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Die grössten Schweizer Hilfswerke führen Corporate-Governance-Richtlinien ein

«Der Swiss NPO-Code soll in erster
Linie Transparenz schaffen»

Elisabeth Rizzi

Seit Anfang Jahr arbeiten 20 der

grössten Schweizer Hilfswerke
nach dem Swiss-NPO-Code zur

Verbesserung der Corporate
Governance. Mitinitiant Heinrich

von Grünigen berichtet über die

Notwendigkeit des Codes.

Warum war der

Swiss NPO-Code

nötig?
Heinrich von Grünigen:

Den Impuls zum

Code gab René

Rhinow, der Präsident des Schweizerischen

Roten Kreuzes. Nach verschiedenen

in den Medien negativ kommentierten

Ereignissen wie etwa dem Fall

Zäch oder der Berg- und Minenopfer-

hilfe lud er die Präsidierenden der

grösseren Schweizer Hilfswerke zu

einer Aussprache ein.

Mit welchen Folgen?

Von Grünigen: Daraus ist einerseits das

Projekt Swiss NPO-Code hervorgegangen.

Anderseits wurde das «Organ» der

Konferenz der Präsidentinnen Grösserer

Hilfswerke der Schweiz (KPGH)

geschaffen. Im Vordergrund stand

dabei der Aspekt der eigenverantwortlichen

Selbstregulierung.

Wo bestanden bei NPOs Mängel bei

der Durchsetzung von Corporate

Governance?

Von Grünigen: Es bestanden keine

eigentlichen «Mängel bei der Durchsetzung».

Es gab viel eher noch zu wenig

Wissen um die Prinzipien und die

Erfordernisse von Good Governance

im NPO-Bereich. Für Vergabestiftungen

waren bereits Corporate Governance

Prinzipien erarbeitet worden.

Auch gab es bereits das «Freiburger

Modell» und verschiedene

wissenschaftliche Arbeiten. Aber diese trugen
den historische gewachsenen Gegebenheiten

der Schweizerischen Hilfswerk-

Realität zu wenig Rechnung.

Was waren die Hauptschwierigkeiten

bei der Umsetzung von Corporate-

Governance-Richtlinien im Non-Profit-

Bereich?

Von Grünigen: Über die Umsetzung

kann noch nichts gesagt werden.

Denn diese läuft erst jetzt konkret an.

Aber die Redaktionsgruppe hat sich

eingehend mit den vorhandenen

Gegebenheiten auseinandergesetzt, wie sie

teilweise über sehr lange Zeiträume

pragmatisch gewachsen sind und

sich entwickelt haben. Dabei wurden

auch internationale Vergleiche

vorgenommen.

Was war das Ergebnis?

Von Grünigen: Die Gruppe hat im Swiss

NPO-Code die zentralen Prinzipien von
Good Governance definiert und

festgehalten, auf die sich die Vertreter der

beteiligten Organisationen im Sinne

einer gemeinsamen Vision einigen
konnten. Dabei wurde die Gruppe auch

von externen Beratern und Spezialisten

begleitet. Nach der Verabschiedung

durch das KPGH-Plenum wurde

nun eine Frist für die Umsetzung von

zwei Jahren definiert.

Wann werden alle 20 «Mitglieder»-

Hilfswerke die Richtlinien komplett

umgesetzt haben?

Von Grünigen: 18 der beteiligten
Organisationen haben verbindlich zugesagt,

dass sie sich dem Code unterstellen.

Darüber hinaus besteht bereits eine

«Warteliste» von weiteren Organisationen,

die den Code ebenfalls übernehmen

möchten. Für die Übernahme des

Codes sind teilweise Anpassungen der

bestehenden Strukturen und Grundlagen

nötig wie etwa der Statuten,

Reglemente und Richtlinien. Deshalb

muss genügend Zeit eingeräumt

werden, damit sich diese Anpassungen

innerhalb des ordentlichen Geschäftsganges

abwickeln können.

Wie wird die Durchsetzung kontrolliert?

Von Grünigen: Der Swiss NPO-Code wird

grundsätzlich nach dem Prinzip «Comply

or Explain» angewandt. Das heisst:

Die Organisationen erklären, dass sie die

Bestimmungen des Codes anwenden

beziehungsweise respektieren. Ist das in

einzelnen Punkten noch nicht möglich,

muss dies ausdrücklich im Jahresbericht

dargelegt und begründet werden. Um

den Vollzug zu überwachen, hat die

KPGH zudem die ZEWO beauftragt, als

unabhängige Institution die Einhaltung

der Bestimmungen beziehungsweise die

Richtigkeit des «explain» periodisch zu

überprüfen.

Zur Person:

Heinrich von Grünigen ist Präsident der Stiftung Terre

des hommes - Kinderhilfe sowie Vizepräsident der

KPGH.
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